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DEMENZ

Woran erkenne ich eine Demenz?
Nicht jede Beeinträchtigung des geistigen Leistungsvermögens muss für sich genommen schon ein Alarmsignal sein.

Antriebsschwäche ist oft ein deutlicheres Merkmal als "Vergesslich keif': Hat z.B. jemand immer gern Sport getrieben und

äußert jetzt wiederllolt seine Unlus~ zum wöchentächen Training zu gehen, kann das ein Symptom einer Demenz sein.

Treten Gedächtnislücken regelmäßig auf und kommen weitere Merkmale wie Sprach- oder Orientierungsschwierigkeiten

hinzu, sollte dringend zur Abklärung ein ArztzuIategezogen werden.

Es ist oft nicht einfach, vermeintlich demenzerkrankte Angehörige zu einem Arztbesuch zu überreden. Gerade im

Anfangsstadium der Krankheit versuchen viele Betroffene, illre Probleme vor anderen zu verbergen und

Gedächtnislücken mithilfe von Merkzettelehen zu überspielen. Sie reagieren aggressiv oder ablehnend, wenn Angehörige

sie auf "Schwierigkeiten" oder "Fehler" ansprechen. In einem solchen Fall hilft es, das Verhalten des/der Angehörigen

über einen längeren Zeitraum schriftlich festzuhalten.

Bei der Dokumentation sollten möglichst viele Personen wie Verwandte, Nachbarn oder Freunde mit einbezogen werden.

Mit einer auf diese Weise angelegten Liste kann ein Arzt aufgesucht werden. Dieser erstellt dann eine vorläufige

Diagnose, die bezüglich des weiteren Vorgehens Sicherheit gibt Auf keinen Fall sollte man den Verdacht einer Demenz

verdrängen, denn eine vorzeitige Diagnose hebt die Lebensqualität der erkrankten Person entscheidend.

Warnsignale
Folgende Beschwerden können auf eine Demenzerkrankung hindeuten:

o Vergessen kurz zurückliegender Ereignisse

o Schwierigkeiten, gewohnte Tätigkeiten auszuführen

o Sprachstörungen

o nachlassendes Interesse an Arbeit, Hobbys und Kontakten

o Schwierigkeiten, sich in einer fremden Umgebung zurechtzufinden

o Verlust des Überblicks über finanzielle Angelegenheiten

o Fehleinschätzung von Gefahren

o bislang nicht gekannte Stimmungsschwankungen

o andauernde Ängstlichkeit, Reizbarkeit und Misstrauen

o hartnäckiges Abstreiten von Fehlern, Irrtümern oder VerwechSlungen


